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Aber die Sonne duldet kein
Weißes, überall regt sich Bildung und
Streben, alles will sie mit Farben
beleben...“ Goethes Osterspazier-
gang passt gut zum Fassadenwettbe-
werb der Maler- und Lackierer-
Innung Berlin. Gerade wurden im
Gutshaus Steglitz die Preise über-
reicht – für die 2007/2008 farblich
am gelungensten gestalteten Fassa-
den in der Stadt. Wobei hier durchaus
auch Weiß preiswürdig war, aller-
dings kein nacktes Rohweiß. Es
sollte schon „Obertöne“ haben, wie
es Farbenpapst Professor Klaus Palm
formuliert. Farben- und Klangwelten
werden nicht nur bei ihm oft vergli-
chen. Obertöne? Ja, durch einige

Tröpfchen Farbe oder Pigmente ge-
brochen. Außerdem sollten die Far-
ben gut gemischt und verarbeitet
sein. Und natürlich zum Haus und
seinen Details passen. Die Juroren
waren schließlich, bis auf mich inter-
essierten Laien, alle vom Fach: neben
Professor Klaus Palm vom Deut-
schen Farbenzentrum Berlin, der
auch an der TU Farbenlehre vermit-
telt, Studiendirektor Konrad Forster
von der Staatlichen Fachschule für
Farb- und Lacktechnik, und Maler-
meister Carsten Stamms, Vorstands-
mitglied der Malerinnung Berlin.  

Allerdings gab es viele Varianten
in der Beschreibung ein und dersel-
ben Farbe in der Jury. Der eine sagte

Oxidrot, der andere Altrosa, der dritte
mattes Englischrot. „Wir bringen
Farbe in die Stadt“, hieß das Motto
des 6. Fassadenwettbewerbs, einer
Initiative der Innung in Zusammen-
arbeit mit dem Farben- und Boden-
belags-Großhandel „bito ag“. Der
Regierende Bürgermeister übernahm
wieder die Schirmherrschaft. Die
Fotos von 50 Häusern wurden einge-
reicht – anzusehen und für den Publi-
kumspreis auch zu bewerten unter
www.malerinnung-berlin.de. 

Teilnehmen konnten alle Innungs-
betriebe sowie Eigentümer, Mieter,
Wohnungsbaugesellschaften und
Hausverwaltungen als Auftraggeber.
Es gab viele gelungene Beispiele, die

Prämierung fiel schwer. Natürlich
sind Farben auch Geschmackssache
und, wie dem Stadtbild sehr deutlich
anzusehen ist, auch der Mode unter-
worfen. Derzeit dominieren die Gelb-
und Rottöne, darunter unterschiedlich
gelungenes Terracotta. Farben mit
Rot- und Gelbanteil werden ja auch
zumeist als warm empfunden. Der
Mut zur Farbe hat sehr zugenommen,
konstatierte Konrad Forster.

Die Jury versuchte objektive Kri-
terien anzulegen und sich nur von der
farblichen Gestaltung und Ausfüh-
rung, nicht von der mehr oder weni-
ger gelungenen Architektur der Fas-
sade beeinflussen zu lassen. Natür-
lich sollten die Farben einen Bezug

Beim Sieger im Altbau (l.) unterstützt eine Vielzahl von Grautönen die Architektur, den 3. Platz gab es  für die Jugendstilfassade. Beim Neubau überzeugten die abgestimmten Farbnuancen

Das sind Sieger des Fassadenwett-
„Wir bringen Farbe in die Stadt“ hieß das Motto – die Maler- und Lackiererinnung Berlin der Innung
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zur Architektur haben und auch zur
Umgebung passen, vorhandene Ele-
mente sollten berücksichtigt werden.
Die Malerexperten monierten, dass
plastische Elemente an einer Fassade
„zugetüncht“ wurden und nicht in der
Ursprungs-Steinfarbe erhalten blie-
ben. Prof. Palm erläuterte: Bei Stuck
muss man beim farblichen Absetzen
vorsichtig sein. Er erzeuge an einer
hellen Fassade schon durch seine pla-
stische Wirkung Licht und Schatten.
Das Foto oben links (S. 2) zeigt kaum,
warum dies der 1. Platz beim Altbau
ist. Jury-Begründung: Eine Vielzahl
warmer Grautöne unterstützt die
historische Architektur. Die Ladenge-
schäfte sind perfekt in die Optik ein-

gepasst. Die Fassade daneben, der 3.
Platz Altbau, zeigt ein zum Jugendstil
passendes Rosa in Abstufungen und
fein abgesetzte Stuckelemente. Beim
2. Platz (S.1) wurde die feine Farbab-
stimmung, der Komplementärfarben-
Kontrast gewürdigt, die matte Mate-
rialoptik, die fein abgesetzten Log-
gienrücklagen.

Wie aus grauen Langweilern fri-
sche farbige Hingucker werden, be-
weisen die beiden 1. Plätze beim
Neubau. Verschiedene Gelb- bis Rot-
töne an den Rückseiten der Balkons
Balkons werten die Plattenbaufas-
sade in Hellersdorf in der Tollense-
straße auf. Das hat etwas so Auf-
munterndes. Auch der andere 1. Platz

beim Neubau (die Jury sah beide
gleichberechtigt vorn) zeigt sich rich-
tig farbenfroh. Im Meller Bogen in
Reinickendorf dominieren vier Farb-
töne in einem frischen Zusammen-
spiel. Die eher triste Architektur wird
aufgewertet. Die handwerkliche Aus-
führung überzeugte hier wie bei dem
anderen 1. Platz bei Neubauten auch
Malermeister Stamms in der Jury. 

In der Kategorie der Ein- und
Mehrfamilienhäuser siegte das Haus
eines Malermeisters. Er gestaltete die
Fassade in einer Vielzahl dekorativer
Techniken, ohne sie zu überladen.
Architektonische Schwächen wurden
durch eine farbliche Gliederung aus-
geglichen. Der 2. Platz ging an eine

sehr dezent farbige Fassade einer
Villa. Die Auswahl von mineralischen
Materialien und Kalkfarben über-
zeugte ebenso wie die Qualität. 3.
Platz: Die denkmalgeschützte Fach-
werk-Villa in Frohnau war nicht nur
in ihrer historischen Schwarz-Weiß-
Anmutung wieder hergestellt worden,
sondern auch handwerklich äußerst
akkurat in den vielen Details. Auf
dem Foto oben nicht zu sehen: Die
fein ausgemalte Beschriftung im
Holzbalkenbereich. Der Publikums-
preis (350 Abstimmungen) ging an
das Citymalerteam für eine Villa am
Wannsee, bei der Schmuckelemente
wieder freigelegt wurden.

Sabine Nöbel

DIE SIEGER
Berliner Altbauten:
1. Platz: Tempelhofer Damm 179,

Mathies Malermeister OHG

2. Preis: Albrechtstr. 115, Stegl., W.

Lüttgens GmbH & Co. KG Mal.betriebe 

3. Preis: Helmstedter Str. 4, Wilmersdorf,

Schatz Malerei GmbH 

Mehrgeschossige Neubauten:
1. Platz: Tollensestr. 18 + 22 in Marzahn-

Hellersdorf, Kaminski & Brendel

Malereibetrieb GmbH; ebenfalls 1. Platz:

Meller Bogen, Reinickendorf, Borst &

Muschiol GmbH & Co.KG

2. Platz: Otto-Suhr-Allee 131, Wolfgang

Lüttgens GmbH & Co.KG 

Ein- und Mehrfamilienhäuser:
1. Preis: Ehrlichstr. 54, Karlshorst,

Josefowski&Team Malerwerkstatt

GmbH

2. Preis: Tschaikowskistr. 43/44 in

Pankow, Malermeister Tim Körtel

3. Preis: Villa Mehringer Str. 7,  Frohnau,

Novacolor Malerei GmbH

ebenso wie die frisch-freche Farbigkeit vor dem Grau. Aufwändig und gelungen: die denkmalgerecht gestaltete Villa. R.:Der mineralische Putze, dezent farbig, wurde für seine Qualität gelobt. 

bewerbs in Berlin
suchte gelungene Beispiele für in den Jahren 2007/2008 verschönerte Bauten 
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